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Melitta Walter, Bundesvorsitzende 	 
der Pro Familia, ging von konkreten 
Erfahrungen aus der Beratungspraxis 

Als Gegenreaktion auf die »Kundge- 
bung für das Leben des ungeborenen 
	Kindes - Das Licht der Welt 

blicken«, die von Vertretern der katho- 
• lischen Amtskirche während des Ka- 	Das 

tholikentages in Aachen veranstaltet 
wurde, wurden bundesweit Protest-
aktionen für das Selbstbestimmungs-
recht der Frauen organisiert, die den 
Blick von der Verurteilung der Frauen 

- als Mörderinnen auf die bestehenden 
unsozialen und sexistischen Verhält-
nisse richteten. 

aus, Renate Rieger, feministische 	 

kirchlicher, speziell katholischer 
".• 

----..--z• 	---__---z_---___-,:__ 
'---•-"*Z_--: Schlangenbrut dokumentiert die Bei- -...._•-•—••-=--V •,-.--z.„,t  

_ träge in wesentlichen Auszügen. 
----,  

-----_-__. 	---„--_-:z...;--- 

Theologin, beleuchtete die Situation --4—  
Frauenzentrum In Aachen - lud 

u.a. zu einer Podiumsveranstaltung 
ein, bei der verschiedene Aspekte der 	

Frauen, aus der Position autonomer 
Frauen wurde eine grundsätzliche 	 

Forderung nach Selbstbestimmung Kritik und Befragung der Zielperspek 
zur Sprache gebracht wurden: 	tive df3r Frauenbewegung geleistet • 

-_ 	- 	
/-...... 

------_-: Melitta Walter 
---, Hilfe statt Verurteilung 

-...-z,..,.... 	
— 

In unserem Land gibt es für Frauen, 1:' Das Leitungsgremium lehnte eine P0- 
die in die Situation einer ungewollten 	diumsdiskussion um die Problematik .: 

--z----  Schwangerschaft kommen, keinen --..,_ des Schwangerschaftsabbruchs mit 
.....,_.--=-_-_—' Anspruch auf Verständnis und Verge- -- Vertreterinnen der Frauenbewegung, --

..._----77"--- bung durch die Funktionsträger der . Parteien, Gewerkschaften und Fach- -- 

,....-- katholischen Kirche. Dies zeigte sich 	verbänden schlichtweg ab. War et- •- 

------  wieder einmal sehr krass anläßlich -.-. was anderes zu erwarten gewesen? , 
-z_-- 	 •-: 

."----- 	des Katholikentages In Aachen: 	= 	 _•. 

Doch, wie soll ein Dialog, eine Annä-
herung der Erfahrungen und Stand-
punkte möglich werden, wenn die To-
re versperrt sind? Die Angst, daß ka-
tholische Frauen und Männer durch 

	

eine Diskussion mit Vertreterinnen  	
aus der Praxis und mit Inhaltlichen 
Argumenten nachdenklich werden 

	

oder sogar von der offiziellen katholl- 	



;-1 

Renate Rieger 
hristinnen - Abtreibung - Kirchliches Recht 

 Sexualpadagogik und Schwanger- 	 "--- Papst oder Kardinal fordern. Aber oft _--;-_,,----- 
schon Lebenden aber allein läßt, 

schaftsabbruch, In denen ich Res- --= 	 ,e reicht das Wissen der Frauen um ih- 

----• pekt vor Frauen und Würde im Um- --------- ---., 	. 
scheint den christlichen Streitern_ t-. s.-... ren Körper und die Wirksamkeit der -------„- 

----2-;----<-.  gang mit ihnen fordere, gehe ich - 
-;.--_ nicht aufzufallen. , Verhütungsmittel nicht aus. Schwan- .„2--- 

:.-- 	
gerschaftsabbrOche werden gefor- --=----'z---.-,:,-: 

,=----,.. empört und nachdenklich. 	2:-.•- Wie ist es nur möglich, daß heutzuta- -- 
--..._ 	. 	

--..:F-. 
------.-____t---.._ Diese Strenge und Unerbittlichkeit ,.., ge immer noch eine Sexualmoral ge- - ---

_ dert von katholischen Frauen, denn ----:-. 

-----....„..._ 	
der schwarz gekleideten Herren... ---

--- fordert werden kann, die Frauen und :--- ledige Matter sind ein Makel der Ge- -------._--- 

Diese Mannder sind far mich keine -----2-- Manner zu emontionalen Krappeln - meinde, auch die Belastbarkeit durch 	
--..---„, 

Schmerzlich zu sehen, wie besonders --------.2„.-------,. ---- 	und Geborgenheit spare ich in ihren --- promiBlosigkeit liegt in einer unbe- --2"--.. 

--2 	 dogmatischen Aussagen überwie- =,--'-..- schreiblichen Angst der katholischen ..-- katholische Frauen und Paare unter -----..„. 

..--2"------ - gend Verunglimpfung, Haß und Ver- -5_,-  Kirche vor den sexuellen Bedürfnis-  .-- einer Religion leiden müssen, die auf ..."-7----=--- 

---...---.---...dammung. 	 -,-.. sen ihrer Gläubigen. Die Sehnsucht '-"." dem Prinzip Strafe aufgebaut ist. 	--.---Z---- 

die  werden genommen, gleich was ein 
,.,....---- Samen an zu schützen vorgibt, 

nsbe-A-----.. Sexualität wird gelebt - !eider in ka- 

___----.... Nach vielen (Streit-)Gesprächen mit thik, die das Ungeborene vom Mo- '. oft beiaden mit schlechtem Gewis- 
-_-_- 

..,..‹T--  Würdenträgern der katholischen Kir- .".--- ment der Verschmelzung von Ei und I-- sen und Angst. Verhütungsmittel . 	-..„,....,.. 

7---- --... che urn Familienplanungsberatung, ------ 	
• 

schen Verurtellung der betroffenen 
Frauen abweichen könnten, muß 
doch sehr groß sein. 

Sie ist auch berechtigt, denn Mei-
nungsumfragen zum Thema § 218 
StGB zeigen Immer wieder, daß ein 
großer Prozentsatz der katholischen 
Bürgerinnen und Barger keine Ver-
schärfung der derzeitigen gesetzli-
chen Regelung wollen. Kein Wunder, 
denn fast Jede katholische Familie 
war auch schon von dieser Problema- 
	 tik im engeren Kreis betroffen. 

----....... ' Habe ich die Botschaft der Bibel 	der Menschen nach Nahe, Hingabe ---: 
--.,--....._-.. 

---:------- 	falsch verstanden? Offensichtlich ist - und Verschmelzung, die an die tief- --z  u 	 ---- mache ich der katholischen Kriche 
-, Aufgrund dieser meiner Erfahrungen 

.mein Bild vom. 
 Christentum unrealis- -1_- sten Schichten der .menschlichen •--- -= den Vorwurf, daß sie mit ihren :—=---- 

------"--,----..-_,...„-- tisch und naiv. 	 „... ---..z„...- Empfindungen rührt, gilt als verwerf- 2"---..- Schuldzuweisungen, ihrer Ablehnund;----„,.. 

----z--------____ Wo liegt die Ursache far diesen frau- 
=_. 	 -:------ glückliche Menschen die Kontrolle ei- . --2. 

--.. lich. Eher ist wohl anzunehmen, daß ..--- gegen verantwortliches familienpla- '----, 

-:_-_- _----- 	. 	 --.., ner mannerorientierten Religion ent- ..,.-7-,  ---='. 	
- nerisches Handeln ohne Aufgabe der ---'----.-..4  =---__ 

	 en-/menschenverachtenden Umgang 
--.:L..... 	 mit Frauen in einer extremen Kon- ----- zogen sind. 	

_ Sexualität, ihrem Ruf nach Verschär- --.... ---- 

----7---:-.....,- fliktsituation? 	 ---, 

	

---'7-. fung der gesetzlichen Regelung des • 	

Wenn mein Eindruck stimmt, gibt es --....„ Da ist es nur logisch, daß - wenn _ Schwangerschaftsabbruchs alle Vor- ----..._ 

---',..,.._ 	 in der katholischen Kirche nur Hand- '--- 
---- schon Sexualität, dann nur zum 	aussetzungen dafür schaffen will, die 

lungsanweisungen für die Aufrech- 	
Zweck (!) der Fortpflanzung, die Devi- ET- Zahl der illegalen, gesundheitsge- 

....__.----:---- 	 =--7-: 
,_-------- terhaltung der patriarchalischen Hie- --

--..-.-...-. se lautet. So werden Schwanger- ----2--  ,: fährdenden und lebensbedrohenden 

--------z.t.  rarchie und far den Bereich der Se- ---- schaften eine Strafe 
far Frauen: Die -" Schwangerschaftsabbrache zu stei- 

. 	--......... Vertreter des Glaubens, den ich mir 	wer 	 a-.•;:- Kinder ist far katholische Frauen be 	- 

wünsche! Statt Liebe, Verständnis 	Ich glaube, der Ursprung dieser Korn- grenzt. 

-..---.7,-, Weder Folter, Diktatur, Hungersnöte, .-„..„ schatten, g 	 -_,...-.....
.... 

-::------- militärische Aufrüstung und alle an-7-2- Verunglimpfung aus. 	 1--•*-..----.  
"-------.." _,‹ deren Bereiche, die die bereits leben- ,,... - Nein, die Dogmen der katholischen -...,---. 

---, den Menschen In Angst, Schmerz;*-----.: Kirche sind weder barmherzig noch ,,_ 

- und Tod treiben, werden so vehement,' z. 
. 	- versöhnlich. 

-_-Fs-, kritisiert wie gelebte Sexualität, Ver•v;  Die Beratungsgespräche mit katho- 
-.... hütung und Schwangerschaftsabi 

--- 	 -,4"-.• lisch streng erzogenen Frauen ma- 

--..., 	 chen erschreckend deutlich, daß ihre --7!--- bruch. 
. Kirche keine Heimstatt für Menschen 
Ich werde den Verdacht nicht los, daß 	mit »unordentlichem« Lebenswandel 	 
dieser einzige inhaltliche Schwer- 	ist.  

---. ieistete Ethik in anderen Lebe 	
-,...„._„...z..... 

....-- 	reichen hat. Die Absurdität dieser  

punkt eine Alibifunktion für nicht ge- 

di 	E. 	tholischen Bevölkerungsgruppen zu 	 

Manner, die Erzeuger der Schwanger- 	gern. 

den läßt? 

ehen in der Regel ohne 

zzzi 

	

   che hat mit ihrem Slogan »Abtrei- ---2--:-...._ halb in fast alien kirchlichen Arbeits- 2--,:--., der evangelischen Kirche der BRD ......---..._ 

......_ 	_ bung Ist Mord« eine differenzierte 2--:--2-  vertragen: »Die Angestellten ... haben '-__ kein feministischer Standpunkt for- s--,-  ----7---...„- 

-----.. und konstruktive Auseinanderset- ---.7..---  auch ihre persönliche Lebensführung ---z.--: mulled Und auch keine Analyse der -----zz.„-- 

,-------...z..,--, zung für kirchlich und christlich ge- 	
nach der Glaubens- und Sittenlehre - , ideologischen Hintergrande geliefert ...----..,:•.›... 

	

   prägte Frauen verhindert. Sie hat -= der katholischen Kirche sowie nach :- worden. Wir haben uns einschüch- -----„.. 

, 	Frauen, die abgetrieben haben, als --R. den Vorschriften der katholischen _-,.-... tern lassen und die Widersprüche ,-------,---, 

_,,V, ‚/ 	-------:„.....•---.., Mörderinnen diffamiert und manch- ---..... Gemeinschaften elnzurichten.«1  Im ',-- häufig verdrängt. Auch die femlnisti- 

--•• 	mal sogar urn 
Ihren Arbeitsplatz ge- - arbeitsrechtlichen Sinne wird hier - sche Theologie, der wir eine funda- ---------7. 

bracht. In der BRD, wo viele Sozial- ::----,----, Kirche als Tendenzbetrieb verstan- -22- mentale Kritik kirchlicher Strukturen -----..._ 

schaft sind, zwingt die sogenannte 	Abweisung 

1 KIrchenklauser Arbeitnehmerinnen -- gerechnet werden mu& 
	

tune bisher selten thematislert. Aus 

	

dies im Zusammenhang mit der 	Kirche nicht widerspricht. In gering 	sequenzen. Trotzdem ist bisher so- — 	

, 

	

.----2'=„-----„..._ kussion um den §218. Die kath. Kir- - abgewandelter Form heißt es des- 
	wohl in der katholischen als auch In ---,- 

   derspruch. Besonders deutlic wird  

Als Feministinnen und Theologinnen 	und Arbeitnehmer zu einer Moral und 	Far uns als. Feministinnen ist diese 

   leben wir In einem permanenten Wi- 	
zu einem Lebenswandel, der den = Situation eigentlich unhaltbar und 
Richtlinien der römisch-katholischen 	fordert Stellungnahme und/oder Kon- 

einrichtungen in kirchlicher Trager- ---- den, so daß im Konfliktfall mit einer 	und theologischer Inhalte verdanWri 	 
h d Arbeits ericht --- hat dieses Kapitel an Frauenverach- 



wurde mit öffentlicher Exkommunika-
tion bestraft? Im Bischofstext heißt 
es dann welter nach der Aufzählung 
von Gründen und Problemen, die 7--7:-.- 

schaft, das Kreuz auf uns zu nehmen, 	 
als die Sinnerfüllung unserer Exl-

Durch Christus haben wir gelernt, die 
selbstlose Hingabe und die Bereit-

stenz zu begreifen.« Frauen zu einer Abtreibung veranlas- _ 
sen können: »Was kann es rechtferti- 	Viele katholische Frauen, die durch 
gen, diesen schutzlos preisgegebe- 	solche Formulierungen seitens der 	 
nen neuen Menschen seines funda-  Amtskirche nach einer Abtreibung 
mentalen Rechts, nämlich auf das - unter massiven Schuldgefühlen gent- 
Leben, zu berauben? Sicherlich nicht 	ten hatten und nicht selten in eine tie- 
der Eigennutz und die Selbstbezo- 	fe Depression gefallen waren, hatten 
genheit, die in der vorgeblichen Ver- 	große Hoffnungen auf das neue Kir- 
fügungsgewalt Ober den eigenen Kör- 	chenrecht. Sie hofften, daß inzwi- 
per sich selbst entlarven. Aber kann - schen auch in der Kirche durchge- 
es erlaubt sein, ein ungeborenes Kind 	drungen war, daß eine Abtreibung far 	 
deshalb zu töten, um ihm ein mögli- 	Frauen immer auch eine große Bela- 
cherweise drohendes schweres 	stung darstellt und eine verantwortli- 
Schicksal und eine düstere Zukunft 	che Entscheidung voraussetzt. 
zu ersparen? ... Es wird oft als eine 	

Doch auch das neue Kirchenrecht schwere und kaum erträgliche Forde- 
hat den Frauen keine moralische Er- rung verstanden, wenn so von den 	
leichterung gebracht. Im neuen Kir- Frauen selbstloses Ertragen aller Be- - 
chenrecht Codex Juris Canonici (CIC) 	 drängnis verlangt wird, selbst wenn 
heißt es »Wer eine Abtreibung vor- das Kind, um das es geht, im Einzel- 
nimmt, zieht sich mit erfolgter Aus- fall 	vorhersehbaren leidvollen 
führung die Tatstrafe der Exkommu-Leben überliefert wird.... Der christli- 
nikation zu.« (Can. 1398) Und weiter 

	

Glaube gibt uns ein tiefes Ver- 	 _ _ 

 	Frauenzentrum Bochum 	 --•••••• 

Was heißt denn eigentlich Selbstbestimmung'? 

verständlichen Gründen, wenn man 
an die Sanktionen (kirchliches Be- 
	rufsverbot, Kündigung) und die mora- 

lische Verurteilung denkt, die die 
katholische Kirche nicht nur für die _ 
	 von einer Abtreibung betroffene Frau, 
	 sondern auch für diejenigen bereft- 

hält, die sich kritisch zu einer juristi-
schen Lösung dieser Problematik Au- 
	- 	Bern. 

Im Text der Deutschen Bischöfe »Zur 
Novellierung des §218« vom 7. Mai 
1976 heißt es: »Die Aussage des Kon- 

 	zils, daß Abtreibung und Tötung ein 
	 verabscheuungswürdiges Verbre- 

chen sind ... gilt unverändert fort ... In 
Kraft bleibt auch ... die Strafe des 
	- 	Ausschlusses aus der sakramentalens- 

- Gemeinschaft, die von der Kirche seit 
langem für die Abtreibung festge-
setzt ist, um auf deren sittliche Ver- 

TT 

	

	und Sündhaftigkeit be- 
 	sonders hinzuweisen.« Kein Nazimör-

der, kein Kriegsverbrecher war der"- 
- katholischen Kirche ein solches Ar-

gernis wie der katholische Arzt 
Zwick, der in einer hessischen Privat-I 	 
klinik legal Abtreibungen vornahm; er 	ständnis von Leid und Schmerz heißt es in Can. 1331 §1: 

Z"- • 

- 
'y 

Es ist äußerst dringlich, daß wir uns 
in erweiterter Form mit dem Thema 
Abtreibung und der Forderung nach 

S.  Selbstbestimmung auseinanderset- 
	 zen und zwar nicht nur als punktuelle 

Reaktion auf Kirche und ultrarechte 
»Lebensschützer«, sondern als Ent-
wicklung einer Perspektive, die es 
	- 	ernst meint mit der Abschaffung der 

Frauenunterdrückung. 

Wichtige Fragen aus der 218-Diskus- 
 	sion der. 70er Jahre sind heute fast 

vergessen, LB. das Verhältnis zum 
Staat, zu männlichem Sexualverhal-
ten, Zwangsheterosexualität, zu Kir-
chen, Parteien usw. Ober allem stand 
	• 	das Selbstbestimmungsrecht der 

Frauen, das damals wie heute recht 
unterschiedliche Beschreibungen er-
fuhr bzw. erfährt. 

EE Die Frauenbewegung hat sich spezia- 
lisiert, individualisiert und professio-
nalisiert. ...Der Weg einer kurzfristi- 

bar unumstößlichen Apparat von 
▪ Macht und Gewalt einerseits, von Un-

terdrückung und Ohnmacht anderer- 
seits preßt. 	Jedoch: Aus Opfern 
werden Täter-innen, wenn das »Sy- 

▪ stern« nach seinem System Gelegen- _ 
• heiten, kleine Vorteile und Privilegien 

bietet. Der §218 wurde gerade so welt 
In seinen Angeln gedreht, daß 1976 _ 
ein genau kontrolliertes Zugeständ-
nis des Bundesverfassungsgerichtes 
an die unzufriedenen Frauen heraus-
kam. Diese nahmen das zweifelhafte 
Friedensangebot ein wenig erschöpft 
an, überließen die Ausführung pro fa-
milla und strebten in großer Zahl die 
individuelle Selbstfindung an. 

• Haben wir in all den Jahren so wenig 
durchschaut, was Frauenunter-

---- drOckung bedeutet? Oder was ist der 
Grund für die Bereitschaft von Frau- 

-.en, Ideologien aufzunehmen, die sie 
am schändlichsten behandeln? 

SPD-Frauen ein, wenn sie ihre einsti-
ge Forderung der Fristenlösung 
schlicht zu vergessen scheinen. Die -...,-.-:...."-
Auswirkungen dieser Bevölke-
rungspolitik greifen sogar bis in die 7-i--------- 

	

rechtfertigende Haltung von 218 	- 
Gruppen, die wieder und wieder be-
gründen, warum Frauen, die abtrei-
ben, keine Mörderinnen sind. 

Diskussionen um den Beginn 
menschlichen Lebens wurden in den 
70er Jahren eindeutig (oder doch 

als doppelbödige und lebens- 

	

feindliche Moral entlarvt. »Von heute 		 
aus betrachtet müssen wir feststel-
len, daß wir die Forderung nach 

	

Selbstbestimmung immer stärker 	
eingeengt haben auf den Teilaspekt: 
Ob Kinder oder keine, entscheiden 
wir alleine. 	Wir haben - aus wel- 

	

chen Gründen auch immer - nicht 		 
mehr deutlich genug zum Ausdruck 
gebracht, was und wieviel wir tat- - 

• • 

,.2---  fassendere, aber anscheinend weni- ---- Neutralitat des Staates« zu beken-
4-2'--:---  -- ger machbare Lösung immer noch --:•:-. nen, wie Kohl im Mai dieses Jahres in 
/--------=.. auf sich warten WM. 	 Z-- seiner Rede zur »Tagesordnung der 

--7-..• . Zukunft« zum Besten gab - als ob die- / - ---- Sollte nicht Selbstbestimmung Absa- 	se Neutralität jemals vorhanden go- go an Fremdbestimmung bedeuten, -.„..----. wesen wäre. Aber es ist nicht nur die ,"----"- Absage an eine Gesellschaft, die nur -,--- - Rechte, die eine rassistische und so-existieren kann, indem sie Frauen, ,---- • -- xistische Bevölkerungspolitik vertritt. / 	F Kinder und Manner in einen schein- :::-. - In diese Tendenz fügen sich auch die 
.-/.----- ---. 14-- ..._-- 7 ,, 	...---- -_. 	---, 	7 	

-- . . . „ . z . . . . . "...... :-. 	• 	 . • . - , . , 

• .1 ...:-.. - 
I 	. ' " ' 

 

gen scheinbaren oder tatsächlichen 	Die CDU-Regierung kann es sich mitt- sächlich wollen. Wir waren oder sind 
	Lösung wurde vorgezogen, während 	lerweile leisten, sich offen zur Aufhe- mit unseren Projekten und »trauen- 

eine grundsätzliche, radikalere, um- 	bung der »bevölkerungspolitischen 	freundlichen« Arbeitsplätzen, unse- 
rem erweiterten persönlichen Frei-
raum so sehr befriedet, daß die rech- 

• ten und linken Moralisten leichtes 	 
- Spiel mit uns hatten. Anders scheint 

deren Einfluß nicht erklärbar, zumal 
deren Scheinhelligkeit heute offener 
denn je zuvor an alien Ecken sichtbar 
ist: Wenn Lebensschützer, Kirche 

* und sonstige Rechte den Schutz von 

_ 



»Dem Exkommunizierten ist unter-
sagt: 
1 jeglicher Dienst bei der Feier des 
eucharistischen Opfers oder bei ir-
gendwelchen anderen gottesdlenstli- =-_ 
chen Feiern; 
2. Sakramente oder Sakramentalien 
zu spenden und Sakramente zu em-
pfangen; 
3. jedwede kirchlichen Amter, Dien- 7" 
ste oder Aufgaben auszuüben oder 
Akte der Leitungsgewalt zu setzen.« 
Diese Strafe wird nicht nur gegen-
Ober der betroffenen Frau, sondern 
auch gegenüber dem ausführenden 
	 Arzt und der Hebamme verhängt. Der 
	 Freund oder Ehemann der betroffe- 

nen Frau spielt In dieser Rechtsauf-
fassung keine Rolle; er wird nicht ein-
mal erwähnt. Daß ein Mann Druck auf 
	 seine Frau ausüben könnte, spielt 

ebensowenig eine Rolle wie die Tat-
sache, daß bisher zur Zeugung eines 
	 Kindes im Normalfall immer noch 
	 Frau und Mann gehören. 

Dieser Kontext ist wichtig zu beach-
ten, wenn wir bedenken, daß eine 
selbstbestimmte Position Position zu Fragen 

gen für Frauen. Frauen sollen in Ab- -_-,.  -......... 

	

Kirche und Gesellschaft sollten sich  	sprache mit ihrem Partner selbst ent- ....7-  dafür einsetzen, daß bessere Bera- -------...--- 
-...„ 

scheiden, wann und ob sie Kinder be- -- tungsstellen eingerichtet werden -,__---- / kommen und wie sie Ihre Sexualität -:-_- 

	

---.. können und damit das Wissen Ober 	 gestalten wollen. wollen. 	 ----;-- Verhütungsmittel verbreitert wird. 	"%--- 
Trotz der unheilvollen Paradies- und 

-_ Sündenfallgeschichte glauben femi- __. Anmerkungen: 
--"-----.--_ nistische Christinnen, daß ein christ- 	1) Stephan Baler, Gotteslohn oder --a:-/-1 -..,.. 	 _-......, _ 
--..._ 

— liches Selbstverständnis nicht gleich- --_--. 	Arbeitslohn Das Arbeitsrecht der 	 .. 
'-----:-.. bedeutend mit schuldbeladener Se- :-.-.- 	kirchlichen Mitarbeiter, in: Rote ------.....3 ..... 	 --.--:-.../ 

‘-- - muß. 	 -,-- 2) Susa.nne von Paczensky/Renate ---..._} 
--1---:-  Feministische Christinnen plädieren -:- 	Sadrozinsky (Hg.), Die neuen Mo- 
7"--- für eine feministische Ethik, die Be- 	ralisten. §218 - Vom leichtfertigen 	.7  

griffe wie Selbst-Bestimmung und 	Umgang mit einem Jahrhundert- ...z.,....- / -,--...,-..yerantwortung neu formuliert. 	-7:-..-_ 	thema, Reinbek 1984, 9 	_ 	
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Eine juristische Lösung und KrImina-___ noch ebensowenig selbstverständ- 	lislerung von Frauen, die abtreiben, 	 lich ist wie das Leben einer selbstbe- 
verfehlt das Problem. Meiner Mei- stimmten und lust-vollen Sexualität. 	
nung nach sollte der §218 gestrichen 

Feministische Theologinnen haben 	und Abtreibung legalisiert 
in den letzten Jahren immer wieder. 	Under, In denen dies bereits gesche- 
deutlich gemacht, daß für sie nur 7.- hen ist, beweisen, daß damit die An 	- 
noch eine Theologie akzeptabel sein 	zahl der Abtreibungen nicht steigt, 
kann, die frei Ist von Schuldzuweisun- 	sondern zurückgeht. 

_ kirchlich geprägte Frauen auch heute 

xualität und Familienplanung sein 	Robe, Heft 1/1983, 7 

• Embryonen vor Forschung und korn-
merziellen Zwecken fordern, dann nie 
	 mit dem Ziel, daß Frauen ein Verfü- 

gungsrecht Ober ihren Körper zuge-
standen werden soli. ... Es wird wei- 
	 terhin und immer stärker mit 

burtlichen Untersuchungen eine ras-
sistische Auslese und Ausmerzpoli-
tik betrieben, die die angeblich »ge-
netisch guten« von den angeblich 
»schlechten« trennen soil. Frauen 
nichtdeutscher Nationalität sollen 
sich dem Dgenerativen Verhalten« 
bundesdeutscher Frauen gefälligst 
	 anpassen - mit welchen Methoden 

auch immer. Behinderte Mädchen 
und Frauen werden ohne deren Auf-
klärung und Einverständnis sterili- 
	 siert und somit der totalen männli-

chen Verfügungsgewalt ausgesetzt. 
Heute sollten wir mit diesem Wissen 
In der Lage sein, das genauer zu be-
stimmen, was wir mit Selbstbestim-
mung Ober unseren Körper und 
re Sexualität, Ober unser Leben mei-
nen. Diese Selbstbestimmung, die 
	 wir fOr uns und von uns selbst for- 

wortlichkeit mit allen Frauen! Ober unsere Körper in engem Zusam-
menhang steht mit der Bevölke-
rungspolitik desselben Staates in 
Ländern der *3. Welt«. Die BRD - als 
eines der am dichtesten besiedelten 
Under der Erde - ist mit 40 Mill. DM 
pro Jahr der zweitgrößte Beitragszah-
ler in der UNFPA, dem Fond der UN 
for bevölkerungspolitische Aktivitä-
ten, womit sie ihre Interessen in 3. 
Welt-Ländern durchsetzt, egal, wie-
viele geborene oder ungeborene Men-
schen dabei draufgehen. 

Selbstbestimmung - verstanden als 
individuelle 	Entscheidungsfreiheit - das Wissen Ober unseren Körper sy- 

der Frauen Ober Mutterschaft, Abtrei- - stematisch weiter enteignet, 
bung, Sexualität - gibt es nicht, sie 	

gegen Fortpflanzungstechnolo- 

wäre auch nicht durch die Freigabe 	
glen, die Frauen immer weitreichen- 

der Abtreibung erreicht. Kampf um -s1:---- der zu handlungsunfähigen Objekten 
die Nicht-Strafbarkeit der Abtreibung -:-1---=. einer technisierten und bevölke-  
Ist nur ein Teilschritt, der im Zusarn- , rungspolitisch geplanten Kinderpro- ----,.., 

----Z....--/ 
menhang mit der Veränderung der duktion macht, 

 

Lebensbedingungen von Frauen not- 2- 	
gegen die geschlechtshierarchi- 	.....--....zy'-- / 

wendig 1st. 

dern, darf in ihrer inhaltlichen Be- 

Selbstbestimmung ist als Kampf ge- 
gen die Strukturen und Maßnahmen ,_-=-`.....,.--/A.-...„_-  ..--.---,---._,./--------.. ,.._--,__ 

der Fremdbestimmung zu begreifen. ..>-,------::--------'----.. -.'------- -:--------:----...._/  

stimmung keine Frauen außer acht -- Was weibliche-  Selbstbestimmung =--- ProzeBdokumentation ' 
lassen. Weder die Frauen der soge- --"‘ wirklich heißt, können wir erst auf ----z-  *Bewegung for das Leben - gegen die -----z---.4:," 

nannten 3. Welt noch ausländische ,.. diesem Weg herausfinden. Wir wol- z_.  Frauen« 

Frauen hier; weder behinderte Frauen ----:. len sie auf jeden Fall nicht begreifen -, gegen 4,— DM zu beziehen beim 
 -=';' 	 _  

----/-- - 
noch Lesben. Sle beinhaltet, daß wir .....„ als individualistischen Entschel- 	Frauenzentrum  

uns bewußt seln müssen, daB die Po- 	dungsfrelraum einzelner oder vieler '- Schmidtstr. 12 
 

Wir müssen kämpfen 
gegen männliche Macht- und 

Gewaltausübung, die alle persönli-
chen Beziehungen und gesellschaftli-
chen Strukturen durchdringt, 

gegen männliches Verfügungs-
recht Ober den weiblichen Körper, ei-
ne auf männliche Lust reduzierte Se-
xualität, gegen Zwangsheterosexuali-
tat, 

gegen ein gynäkologisches Ge-
sundheitssystem, das uns Frauen 

sche Arbeitsteilung 
_ und gegen vieles andere mehr! 

litik des bundesdeutschen Staates 	Frauen, sondern In kollektiver Verant- 4630 Bochum 1 
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